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Amtlicher Theil.
ave. k. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller,

^chsler Entschließung vom 3. Juni d. I . den Sections-
M e n der Prüsidialfectlon des Ministeriums des lalser.
l'chen Hause« und des »eußern Karl Freih. v. K r a u ß
und Gabriel v. V a v r l l den Orden der eisernen Krone
"lller Klasse mit Nachsicht der Taxen und dem Hof-
und Mlnlfterialofficial erster Klasse jener Section Franz
' " « i n e r t das goldene Verdlenfttreuz mit der Krone
auergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Vezirlscom-
" W r August Freih. Tsch tde re r v. G l e i f h e i m
zum Stalthalltrelsecretär im «üstenlande ernannt.

Nichtamtlicher Theil7
Vom Tage.

Obgleich die Verfassung nicht in Gefahr schwebt,
obgleich für die Verfafsungspartei derzeit leine entschei-
dtnde Frage auf der Tagesordnung steht, so werben, wie
uns Wiener- und Provlnzblütter melden, doch zur Kräf-
"gung deS verfassungsmäßigen Princips in Nieder-
°s<trrelch, Böhmen, Mähren. Tirol u. a. Provinzen
"tstelreiche P a r t e i t a g e und politische W a n d e r -
° t r s a m m l u n g e n ftatlsinden.

Die »Presse" bemerkt über das Arrangement dieser
^trtvue« folgende«:

..Diesmal ist lein Ministerium Hohenwart zu be-
^vfen, ist leine Agitation für die Wahlreform einzu«
">l«n und find leine Vorbereitungen für die Neuwahl
'n die Volksvertretung zu treffen; der wichtigste Theil
" t konfessionellen Gesetze ist bereits in volle Giltigleit
steten und was auf diesem Gebiete noch zu thun
"" lg geblieben, wird auf dem Wege ruhiger Arbeit in
."l nächste Parlamentssession erreicht werden. Es fehlt
^s Schlagwort, das voltSthümliche, unmittelbar vor
"Ugen stehende, mit allen Krallen anzusttebendc Ziel,
^s in früheren Jahren derartigen Versammlungen vor-
«tschtvebt und ihren Anstrengungen ein unmittelbar
panische« Interesse verliehen hat. Man ist deßhalb
^ bei der Hand. über die ,verfassungstreuen Bum-
""fahrten" den Stab zu brechen. Soweit dies von
"n Gelehrten des ..Vaterland" und ihren Gefinnungs-
»nosstn geschieht, berührt uns die Sache nicht; es ist
"Un einmal ihr Geschäft, an nichts ein gutes Haar zu
lUlbtn, was von der Verfassungspartei ausgeht. Wir
^tgnen aber ab und zu auch ähnlichen misgünstigen

"heilen in den Vlätlern unserer eigenen Partei; man
^""pft da sehr vornehm die Nase über die Politiler da
«.°"ben in der Provinz, welche über Regierung und
L a m e n t ihr Urtheil abgeben und über die wichtigsten
«no««, und Rclchsangelegenhellen ihre Ansichten in einer

lin« " ! " " s äußern wollen, die nicht den Charakter
^ ossicitUen Verlretungslölpers hat. Man ist da
^«lveittls geneigt, solche Wanderversammlungen als

lz ' ' provinzielle VezlrlSbergerei im großen Sty l , als
ein« " "^ zweckloses Klubspiel, wo nicht gar als
dar, ^ " der Unbolmiißigltit gegen die privilegierten

"""enlarlschen Coterlen hinzustillen.
^ s Damil begeht man ein schweres Unrecht an der
,ch lMngspartei . ^z, unrecht freilich, das nicht viel
keil ' *°" l trotz diese« vornehmen Absprechen« der
H'Itn Thtbllner in der Residenz, die in der praktischen
Ntl?, " ° " anderthalb Deccnnim politischer Kämpfe nichts
caul», " ^ jedesmal sechs Wochen nach einer Wahl'
»lbw ^ ^ ^ " alle während derfelben gemachten Wahr.
j u n g e n vergessen haben, die Parteigenossen drauben
Vllln Vrovinz unbeirrt ihren Weg vorwärtsgehen.
^ "n weiß dort zu gut. daß auch im Frieden die Waffe
«^ "sten und die Kämpferschaar nicht vollkommen
^ ^ ^tbung lommen darf, wenn im entscheidenden
M , ?4 ° " Gefahr die Gegner einen überlegenen
^ « l t a n d finden sollen. Man weiß./vie unentbehrlich
lvlt n°!? ^ ^ " ° " durchgebildete Organisation ist,
ltilis? ^"lndig ^ " richtige Kenntnis der verfügbaren
^ilttn ^ ° unerläßlich der stete perlönliche Contact jener
^rs, 5' " " ^ k ^ den verschiedenen kleinen Distliclen
^«a s,'«", Eharaller-Llgenschaflen und ihre sociale Stel '
l'tiln ^ ^ ^ " d ' °uf ihre Nachbarn und Mitbürger
l'<hl n Abenden Einfluß auszuüben. Dieser Person-
bur« l « ! ^ l aber wird durch nichts besser erreicht, als
lclbtn " a " Wanderversammlungen; wenn man bei den»
«lug, f ° ° ^ S°r lein anderes praktisches Resultat ins

'assln, lz,^^ ^ ^ ^ ^ ^ leinen andern Z»ecl

vorsetzen würde, es lüge schon hierin die vollste Gerech«
tigung für die hart angegriffenen Parteitage. Nicht ihr
ostensibles Programm, ihre Tagesordnung ist es, die
ihnen eine weltreichende Bedeutung verleiht, fonbern das
organifatorische Moment, dl. ' ihnen innewohnl.

Und wenn die Fragen, die da und dort auf der
Tagesordnung gcsetzl werde?, manchen Polltilcrn ein zu
prononcltttes Geprägt tra^n mögen und deshalb sofort
das absprechende Urtheil bei der Hand ist, so liegt die
Gchuld zumeist nicht an jenen Männern, dir bei dem
Parteitag anwesend, sondern welche abw e se nd sind.
E« gilt das namentlich von so manchem hochverdientem
und von uns sonst hochverehrten parlamentarischen Vete-
ranen. Diese überlassen in den meisten Kronländern —
eine rühmliche Ausnahme hievon machen die Führer der
Deutschböhmen, die es als eine Ehre ansehen, nicht nur
bei jeder ähnlichen Wanderversammlung persönlich zu
erscheinen, sondern auch die Leitung in die Hand zu
nehmen — die »kleine Arbeit" jüngeren Kräften und
glauben, bereit« weiß Gott wie viel gethan zu haben,
wenn fie fich gelegentlich einmal in ihrem Wahlkreise
zeigen. Eine systematische Theilnahme an den Bestre-
düngen zur Verbesserung und Vertiefung der Organi-
sation der Partei liegt ihnen fern, und höchstens bei
einer wlederlehenden Neuwahl lassen fie sich widerwillig
auf einen Platz im Wahlactions-Comils zerren; wa«
alles sie nicht hindert, schließlich in die größte Ver-
wunderung über den und jenen Mlserfolg zu gerathen.
Am schlimmsten ist es in dieser Beziehung in Nieder»
üsterrcich bestellt, wo infolge dieser Zurückhaltung der
gemäßigteren Elemente die politische Agitation, soweit
fie nicht eine klerikale ist, beinahe ausschließlich dem
linken Flügel der Verfafsungspartel zufällt und deshalb
selten frei bleibt von allerlei Extravaganzen; eine Thal-
fache, die sich auch bei den voljiihiigen Reichsralhs«
Wahlen so eindringlich bemelf'.ar gm'.acht hat, allerdings,
wie es fchlint, nicht auffällig genug, um eine Velehruug
der Gewohnhtils-Unterlllssungssünder herbeizuführen."—

Das jungczechische Vlalt ..Podrzlpan" erhielt Mi t -
theilung über eine „interessante Szene", welche sich im

! „(>ick> Kind' in Prag abgespielt hat. I n dem ge.
nannten Klub, der bekanntlich der Sammelpunkt der
A l t c zechen ist, stand die Erörterung der gegenwärll,
gen p o l i t i s c h e n Lage der czechischen Nation an
der Tagesordnung. Einige Klubmitglieder interpellierten
den Obmann Dr . R i e g e r , er möge doch sagen, wa«
er selbst von dieser ^age urtheile, was er zu thun ge»
denke und worin denn eigentlich sein „politischer Plan"
bestehe. Darauf habe nun — so lautet die Mittheilung
an „Podrzipan" — Dr. Rieger sich in folgendem ge«
äußert: „Die politische Lage unserer Nation ist fehr
t r a u r i g ; ja ich gestehe, sie ist trauriger al« sie e«
jemals war. Nachdem auch die confessionellen Gesetze
die Allerhöchste Sanction erhalten haben, was ich nie»
mals erwartet hätte, weiß ich in der Thal nicht mehr,
was zu thun. Die europäische Politik verspricht leine
baldige Aenderung; meine einzige Hoffnung ist noch da«
Jahr 1877, in welchem bekanntlich der zehnjährige Aus«
gleich mit Ungarn in finanzieller Veziehung zu Ende
geht. Ein Ausgleich auf eine weitere Reihe von Jahren
lann infolge der ungeordneten Finanzlage Ungarns fich
verwickeln; Ungarn wirb von Cisleithanien Concessionen
verlangen müssen, in welche dlefeS nicht wird einwiUi»
gen wollen; und da Cisleithanien zur Erhaltung des
Gleichgewichtes einer Stütze bedürfen wird, wird es zum
Ausgleich mlt den czechischen Ländern genöthigt feln.
Also drei Jahre, meine Herren, werden wir auf jeden
Fall noch ausharren müssen."

Hierauf, fo erzählt der „Podrzipan" weiter, frag»
ten viele, was denn dann geschehen werde, wenn die Er»
Wartungen Riegers nicht in Erfüllung gehen, weil die
Deutschen sowie die Magyaren al« wüthende Feinde de«
slavischen Elemente« überhaupt und des czechischen ins-
besondere, niemals zu dessen Hebung beitragen, sondern

'sich immer und unter allen Vedingungen zu dessen Unter-
drückung vereinigen werden. Da erhob sich Dr. Rieger
und sagte: „Dann, meine Herren, bann weiß ich in der
That w»der Hilfe mehr noch Rath. Dann gestehe ich,
daß unsere Vahn eine v e r f e h l t e war, und ich trete
ganz und gar von der politischen Arena zurück!" —
Der Correspondent des „Podrzipan" vnbürgt die Wahr-
he!t dieser Szene und versichert, lein altczechisches Vlalt
werde dieselbe bestreilen oder verdrehen liwnen.

Vollsschulwesen in Amcri l^
Der Verichl des M . John E a t o n , Vorstand de«

„UureLU ol käuoaijou", über da« Unterrichtswesen in
den V e r e i n i g t e n V t a a l e n N o r d a m e r i k a s für

da« Jahr 1672 verbreitet sich, unter «eaufftchtigung
der allgemeinen Ergebnisse des Census von 1870, Über
die Zahl und die Art der Unterrichtsanftalten, die Zahl
und das Gcfchlecht der Lehrer und Schüler, d»« Schul-
alter und den Schulbesuch der Schüler, ferner über den
Aufwand der Vildung«zwecke, den Bildungsgrad der
Bevölkerung, die nicht ausfchließlich Schulzwecken die»
nenden staatlichen ober communalen Vildungsmitlel, vie
Museen, technologische und wissenschaftliche Sammlungen,
Bibliotheken, endlich über den Umfang der periodischen
und Tageepresse, über Stiftungen, wohlthütigleilsanftal''
ten, über das Verhältnis von Schulbildung zu Paupe-
rismus und Verbrecherthum u. f. w. Gleichzeitig werden
die für die Unterrichtsverwaltung in den einzelnen
Staaten und Territorien gellenden Bestimmungen und
Grundsätze kurz entwickelt und die entsprechenden Ver-
hältnisse aus den verschiedensten Ländern der Erde zum
Vergleich herangezogen. Au« dem allgemeinen Theile
greisen wir folgende, in vieler Beziehung interessante
Zahlen heran«.

Nach dem Census der Vereinigten Staaten von
1870 lebten auf dem Gesammtareal von 3.003,884
englischen Quaoratmeilen 38.558,371 Bewohner. Hie»
von sind 33 587,377 Weiße und 4,295,900 Farbige
ungemischten Blute«. 584,094 Mulallen, 63.254 Chl-
nefen, 25.731 Indianer u. f. ». Ueber zehn Jahre alle
Bewohner wurden 28.238,945 gezählt. Von dem männ-
lichen Theile derselben sind 18 20 pZl. , von dem weib-
lichen 21 87 ohne Schulbildung. Nehnlich verhält fich'«
in der Altersklasse von über zehn bis einundzwanzig
Jahren mit 9.042,945 Personen, von welchen, in bei-
den Geschlechtern säst gleich, 20 05 pHt. Analphabeten
sind. Unter der gesammten männlichen Bevölkerung find
17 150 pZl., unter der gesammtm weiblichen Bevölke-
rung 23 05 pZt. ohne Schulbildung. Ebenso »ei«t der
Cenfu« 141,629 Unterrichtsanftalten » i t einem Lln-
kommen von 95.402,727 Dollar« mlt Stiftungen,
Steuern u. s. w. nach. Hierunter sind 124,939 öffent-
liche VollSlchulen mit 63.483,279 Dollar« Einkommen,
das zu 5>> 554,527 Dollars dutch Steuern aufgebracht
wird. 14.025 Prioalschulen verfügen über 13.090,14«
Dollars Einkünfte.

I n sämmtlichen Unterricht»anft»lten mit 3.021,996
männlichen und 3.587,942 weiblichen Schülern wirlten
93.329 männliche und 127,713 weibliche Lehrer. Hievon
lommen auf die Elementarschulen 73,929 männliche und
100,097 weibliche Lehrer und 3.112,519 männliche und
3.009.949 weibliche Schüler. M i t diesen Zahlen de»
auf 1870 bezüglichen Census stimmen diejenigen, welche
das Unterrichtsbureau ermittelte und veröffentlichte, nicht
ganz überein. Ihnen liegen die Verhaltnisse und Zu-
stünde des Jahre« 1872 zu Grunde. Man betrachtet
im großen und ganzen in den Vereinigten Staaten dle
im Alter von fünf bis einundzwanzig Jahren stehende
Bevölkerung als sogenannte Schulbevöllerung; in ein-
zelnen Staaten erstreckt sich die Schulzeit sogar vom
vierten bis zum elnundzwanzigsten, in anderen wieder
vom sünften bis zwanzigsten, in noch anderen, so zum
Beispiele in Rhode-Island, nur vom fünflen bis fünf-
zehnten, vom fechsten bis achtzehnten Lebensjahr u. s .» .
Die gesummte sogenannte Schulbevöllerung bestand 1872
in vierunddreihig Staaten und sieben Territorien »u»
12.828.84? Köpfen. Eingetragen in den Schullisten
aber waren nur 7.379,050.

Die Ausgabe für Schulzwecke aller Art war in
sämmtlichen Staaten und Territorien, die dem Unter-
richtsbureau hierüber Nachweise zugehen ließen, 71 M i l l .
810.324 Doll. 27 C. Selbstverständlich sind die Aus-
gaben, welche sich die einzelnen Staaten für die Erhal-
tung ihrer Schulen auferlegen, sehr verschieden. Sie be-
tragen auf je einen Kopf der sogenannten Schulbevolle-
rung in Massachusetts 20 050 D., in Newada 19 893 D.,
in Calisornien 12 133 D., in Connecticut I I 052 D.,
in New'Iersty 8 932 D.. in Pennsylvania 8 540 D.,
in Iowa 8 528 D., in I l l inois 8 521 D.. in Michi.
gan 7 355 D., in Rhode-Island 7 100 D., in New-
?)ort 6 393 D. u. s. w. I n den Südftaalen ist diese
Ausgabe auffallend geringer, z B. in Louisiana nur
2 159 D.. in Florida 2 059 D., in Alabama 1 447 D.,
in Süd.Carolina I 349 D.. in Georgia 0 08? D. Die
Ursache dieser großen Verschiedenheiten in den Ausgaben
muh zu einem guten Theil in den sehr ungleichen Be-
soldungen der Lehrer gesucht werden. So erhielten im
Lmchschnilt monatlichen Gehalt in Massachusetts die
männlichen Lehrer 85 09 D., die »eidlichen 32 39 D. ,
in Newada 110 53, beziehungsweise 88 73 D.. in Cali-
fornia 74 58, beziehungsweise 0009 D . I m allgemei-
nen schwankten die Dulchschnitts'MonatSgthallt. für mann-
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tlche Lehrer um 50 bis 60 D.. für weibliche Lehrer um
30 bis 40 D. Die entfernten Territorien in Idaho,
Arizona machen natürlich eine Ausnahme, dort steigen
die Gehalte über 100. beziehungsweise 70 Dollars.

Weil die Schulen in den Städten dem Unterrichts«
burtau das meiste Material geliefert' haben, so beschäf-
tigt sich der Bericht desselben auch sehr ausführlich mit
den städtischen Schulen, Es giebt in den Vereinigten
Staaten überhaupt nur 326 Orte mit mehr als 5000
Einwohnern, welche allcln ol« Städte anaesehen werden.
Sie hatten im Jahre 1870 8.036.93? Einwohner,
d. h. also mehr als ein Fünftel der Gesammtbevöllerung
der Vereinigten Staaten. 318 Städte tnben ihre schul-
besuchende Schulbevölterung auf 1.215.897 Personen
angegeben, hieoon 295 Städte gleichzeitig ihre gesammte
Schulbevölkerung auf 2.121.889 Personen.

Hier sei gleich noch mit erwähnt, daß in 25
Staaten 66 Fortbildungsschulen mit 8541 Schülern
bestanden, sodann 27 Blindenanstalten mit 513 Lehrern
und 1856 Zöglingen, 36 Taubstummenanstalten mit
267 Lehrern und 4337 Schülern, 77 Waisenhäuser mit
852 Lehrern und 10,324 Zöglingen, endlich 20 Kinder.
Rettung«, oder Reformanstalten mit 331 Lehrern und
4230 Zöglingen. Anstalten für blödfinnige Kinder zählt
der Gericht nur 7 mit 2 männlichen und 26 weiblichen
Lehrern und 374 männlichen und 312 weiblichen Schü«
lern auf.

Die Ausbildung der Lehrer für die Elementar-
schulen geschieht in Normalschulen, deren Zwecke und
Einrichtung die unserer Lehrelsemlnarien sind. Der Be<
richt aiebt ihre Zahl auf 101 mit 773 Lehrern und
11.778 Schülern, d. h. Seminaristen an. 48 solcher
Schulen mit 454 Lehrern und 7157 Schülern werden
von den Staaten, 2 mit 9 Lehrern und 182 Schülern
von den Grafschaften (Counties) und 7 mit 72 Lehrern
und 816 Schülern von den Städten erhalten; 44 Schu«
len diefer Kathegorie mit 248 Lehrern und 3623 Schü«
lern sind m!t anderen Anstalten verbunden und bestehen
durch deren Mittel. Nach dem Eensus von 1870 waren
120 Normalschulen mit 245 männlichen und 327 weib-
lichen Lehrern und 7533 männlichen und 11,059 weib-
lichen Schülern und einem Gesammlelnlommen von
587.394 Dollars vorhanden.

Da der Cursus in den Normalschulen dreijährig ist,
so würden jährlich etwa 4000 ausgebildete Lehrer in den
Schuldienst treten tonnen. Dieser Nachwuchs an Lehrern
ist schon an sich nicht bedeutend, für amerikanische Ver«
hältnifse, aber nach dem Geständnisse der Gerichte, völlig
ungenügend. Rechnet man nemlich je 40 Schüler auf
einen Lehrer, so würden für eine Schulbevöllerung von
14.507.658 Personen überhaupt 362 691 Lehrer nöthig
sein, (während nur 221.042 Lehrer g e M t wurden). Da
nun außerdem die Thatsache vorliegt, daß die Lehrer im
Durchschnitt nicht länger als drei Jahre im Amte bleiben,
so müßten jährlich etwa 120.897 neue Lehllräste vor»
Handen sein, um dem Unterrichtsbedürfnifse völlig zu ge-
nügen. Die Normalschulen liefern aber nur circa 4000,
daß heißt das Vedürfnis nach gut durchgebildeten Lehr-»
lräften ist dreißlgmal größer als die Befriedigung dlS«
selben, weshalb denn auch eine unverhältnismäßiae An-
zahl von Lehrern ohne gründliche pädagogische und wis-
senschaftliche Ausbildung im Schuldienste steht und dies
meist nur so lange, als sie leine bessere und einträglichere
Beschäftigung findet.

Bei dieser Vedarfsberechmmg halte indes der Be«
richt nicht außer acht lassen sollen: erstlich, daß nicht die
gesammte Schulbevöllerung im Alter von 5 bis 21 Jahren
gleich viel Unterreicht empfängt. Nährend die Kinder

von 5 bis 15 Jahren etwa 30 bis 36 wöchentliche
Schulstunden haben, reduciert sich die Schulzelt für die
über 15 Jahre alten Pcrsonen auf mehr als di« Hälfte.
Sodann lommt hiezu, daß die Normalschulcn nur die
Lehrer sür die Elementarschulen, nicht aber für die hü«
heren Schulen liefern, und daß deren gesammter, nicht
unansehnlicher Lehrerbeftanb bei jener Rechnung außer
Getracht bleiben muß. Immerhin konstatieren aber die
Zahlen und spricht es der Vericht unumwunden aus, daß
es mit der Lehrerschaft an dln Volksschulen übel bestellt,
und daß die mangelhafte Vorbildung der in die Normal»
schulen oder Seminarien Eintretenden in der kläglichen
Beschaffenheit vieler Elementatschulen selbst zu suchen sei.

Ein hochangeschener amerikanischer Pädagog drückt
sich hierüber also aus: „Der Unterricht in unseren
Elementarschulen ist ein sehr armseliger. Das Lehren
darin geschieht so vag, zusammenhanglos und ungenau,
baß ' " /2 , der daraus hervorgehenden Normalschüler in
der Normalschule geradeweg« ganz von vorn anfangen
müssen." Ein anderer Pädagog aus den Südstaaten
fügt hinzu: „Die Mehrzahl der au« den Elementar-
schulen in unsere Normalschulen eintretenden Jünglinge
weiß lediglich in Arithmetik etwas und davon mehr als
von allen übrigen Wissenschaften zusammengenommen;
nur mit Mühe ist ihnen ein Interesse für andere Dinge
beizubringen. Die Normalschulen haben keinen dringen-
deren Wunsch, als diese falsche Richtung der Elementar-
schulen beseitigt zu sehen."

Politische Uebersicht.
Laibach, 14. Juni .

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n t t e n h a u s nahm
in dritter Lesung die Gesetzvorlagen über die praktischen
R i c h t e r p r ü f u n g e n und das Verfahren in Fällen
falscher E r i d a an und erledigte noch die schwebenden
Paragraph« der Advocatenordnung und mehrere andere
Vorlagen. — Der „Naplo" meldet, daß die zweite Hälfte
der 153-Millionen< An l e i h t erst bei günftlger Gelegen-
heit realisiert werden soll; bis dahin würde das Consor-
tium Vorschüsse machen.

Wie man dem „P . Lloyd" mittheilt, haben Scine
Majestät mit Allerhöchster Entschließung da« neue Oc.
ganisationsstalut der ungar ischen T e l e g r a p h e n -
A e m t e r , sowie die betreffenden Normative jür die
Gezüge und die Veurlaubungen des Telcgraphenpcrsonals
genehmigt. Zur Durchführung der Organisationsarbeiten
ist unter Vorsitz de« Haldettminlsters eine Commission
im Schoße des Ministeriums eingesetzt worden. — Der
große Wahlgesetzausschuß faßte nachstehende Reso»
lution: „Das Abgeordnetenhaus möge beschlußweise aus-
sprechen, daß der Minister des Innern zur Verbtsserung
der grellsten, namentlich in Siebenbürgen bestehenden
Unoerhältnismäßigleit der Wahlbezirke, dem Hause einen
Gesetzentwurf vorlege, nach der Anfertigung der stän-
digen Wählerlisten aber jcdenfalls in solcher Zeit, daß
der betreffende Gesetzentwurf noch während der Dauer
des gegenwärtigen Reichstags verhandelt werden könne."

Unter den Vorlagen, welche für den nächsten d e u t -
schen R e i c h s t a g in Aussicht stehen, befindet sich auch
ein Gesetzentwurf über da« V e r s i c h e r u n g s w e s e n .
Derselbe ist bereits im Reichslanzleramle in der Aus-
arbeitung begriffen; es besteht jedoch die Absicht, vorder
definitiven Feststellung des Entwurfes gutachtliche Aeuße-
rungen einer Reihe von Interessenten und Sachverstän-
digen einzuholen.

Der B u n d e s r a t h beschloß auf Antrag des I u -
stlzausschusses, dem vom deutschen Reichstage beschlösse-

nen E lo l l ehegesehe nicht zuzustimmen und bell
Reichskanzler um Ausstellung eines Gesehentwurfes übel
die Einführung der o b l i g a t o r i s c h e n C i v i l e h e unb
Veurlundung des Personenstandes unter Betheiligung
der Bundesregierung, so wie um dessen demnächstigc Vor«
legung zu ersuchen. — Der Vundesrath hat den Aus'
schußanträgen betreffs Erhöhung der E i s e n b a h n
t a r i s e und Einführung eines einheitlichen, dem Colll«
wagenraumsysteme sich nähernden Tarlflystems bis sp^
testens 1. Jänner 1875 zugestimmt.

Auf dlm völlerrechtllcheu Congresse in V r i i s '
sel wird P r e u ß e n blos durch einen General vertreten
sein. Man motiviert diesen Entschluß durch die Er-
wägung, daß nur, wenn ausschließlich Milllärpersonen
abgeordnet würben, sich streng reale Ergebnisse von den
Verhandlungen erwarten lassen.

Die Auflösung der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g
in Versailles ist unabwendbar. Das Ministerium lst
ralhlos. Alle Parteien, selbst die Ultra-Legitimiste",
machen Front gegen die Bonapartisten. Obgleich da«
Ministerium abermals durch Annahme des Amandemenls
von Lafayette geschlagen wurde, so bleibt es doch im Anil.

Die be lg ischen W a h l e n ins Parlament s'«>
jetzt vollzogen; sowohl im Senat wie in der zweiten
Kammer haben die Liberalen mehrere Stimmen gewon<
nen, die Majorität werden sie jedoch trotzdem no<<!
immer nicht haben. Die größte Theilnahme an den
Wahlen wurde in Gent bekundet, wo etwa 95 pZt. del
Wähler ihre Stimmen abgaben und starke Wahlmanöoel
gemacht wurden, dort hat auch die antl«liberale Pall"
bedeutende Vortheile errungen. I m großen und ganz^
zeigen die Wahlresultate noch immer, daß das Land slü
in zwei Hälften theilt; die Wallonen find der V W '
zahl nach liberal und fortschrittlich gesinnt; von de"
Flamländern muß das Gegentheil gesagt werden.

Die von der römischen Curie anbeföhle"!
Synode der i r ischen Ki rche wird im Ju l i odtl
August in Dublin zusammentreten. Dieselbe soll ß°>
unter anderm beschäftigen mit dem bestehenden Gcsl^'
welche« alle Bullen und Rescripte des Papstes sür ""'
giltig erklärt, mit den Beziehungen der Klöster z«"
Staate, der Rechtslosigleit der Jesuiten und ander"
Orden, dem Einfluss« der Geistlichkeit bei Wahlen ""
den Ansprüchen der Katholiken auf Universität«- ul"
Elementarunterricht.

Aus S p a n i e n wird gemeldet, daß zahllli^
Banden in den baslischen Provinzen sich gegen D«°
C a r l o s erhoben unter den Rufen: „Es leben ^
Fueros!" Don EarloS befahl, daß die Aufständische"
niedergeschossen werden.

Die rumänische Kammer votierte das GesA
nach welchem die Slaatsdomalnen künftig auf zehn I ^
verpachtet werden, ferner einen Telegraphenvertrag ^
der czernowitz-jassyer Eisenbahngesellschast und d'v^
Credite.

Zur Production von Fettvieh.
Die Genossenschaft der wiener Fleischhauer h « ' ^

kürzlich an Se. Exc. den Herrn Ackerbaumlnlstil "5
einer Eingabe gewendet, mil welcher im Interesse ^
Rindviehzucht gelegene Maßregeln in Antrag S^"
wurden. Se. Efcellenz der Herr Minister v t l s t ^ ^ i
nun die Petenten dahin, daß die in Vorschlag gct>l°"
Aufstellung von Sprungstieren bereits auf g ^ zu
Grundlage in einzelnen Ländern bestehe, und daß " „
der Absicht de« l. l. Nckerbaumlnisterium« liege, " " " „
Erlassung solcher Gesetze auch in den übrigen L«"°

Feuilleton.
Oetrennt und verstoßen.

Roman von Ed. Wagner.
(Forlsehnng.)

Fünfzehntes Kapitel.
U n w i d e r l e g b a r e Beweise .

Clnen Augenblick fühlte sich Lady Barbara durch
die drohende Gefahr gelähmt und die Angst machte sie
sprachlos.

„Nur ein Wort. Barbara", hauchte der Elende,
und ich will gehen, «h« Lord Champmy lommt. Spre-
chen S ie ! "

Wieder beugte er sich zu ihr nieder und sie fühlte
seinen heißen Athem an ihren Lippen. I n diesem
Augenblick wurde ein Geräusch vom Boothause her
hörbar.

„Er lommt!" flüsterte Esfingham, sie noch fester
haltend.

Das Geräusch, diese Worte, brachten Barbara zur
Besinnung zurück. Der Ausdruck der Verzweiflung wich
aus ihrem Gesicht und ihr ganzer Stolz und ihre Ent-
rüstung waren wieder auf demselben ausgeprägt. M i t
einer raschen, elastischen Bewegung entriß sie sich seinen
Armen. Dann. mehr inft^nclmähig als vorsätzlich, stieß
sie ihre beiden Hände mit aller Kraft gegen seine Brust
und schleuderte ihn zurück ms Wasser.

Esfingham stieß einen wilden Schrei aus, während
Lady Barbara sich umwandte und gleich elnkm fluch»

tigen Reh die Felsentreppe hlnaufeilte. Erst als sie den
großen freien Platz erreicht hatte, blieb sie stehen und
sah sich um. als ob sie fürchtete, ihr Feind könne wieder
aus dem Wasser gestiegen sein und seine Verfolgung
fortgesetzt haben; dann, als sie niemanden sah, sehte sie
sich auf eine Bank, um auszuruhen.

Efsingham. einsehend, daß ihm sein Wild für dies-
mal entwischt und sein teufilsches Vorhaben vollständig
vereitelt war, suchte ein Zusammentreffen mit Lord
Champnty zu vermeiden.

.Ich habe keine Lust, mit dem eifersüchtigen Narren
zusammenzukommen, ohne einen Vortheil daraus zu
ziehen", murmelte er, bemüht, den Damm zu erreichen,
von dem er nur wenige Fuß entfernt war. „Wenigstens
mag ich ihm nicht in diesem Zustande begegnen; denn
wenn er «elß, daß seine Frau mich ins Wasser ge-
worfen hat, könnte der Zwiespalt zwischen beiden aus-
geglichen werden. Er muß meinen Aufschrei gehört
haben. Ja, er lommt."

Energisch zertheilte er da« Wasser mit seinen
Armen und schwamm nach der Seeseite des Voolhauses,
wo er sich an einen Pfahl klammerte. Kaum war dies
geschehen, als die Thür nach dem Wall geöffnet wurde
und Lord Ehampnly heraustrat.

„ M i r war es, als ob jemand gerufen hätte", sagte
er halblaut, doch es ist niemand zu sehen. Meine Sinne
haben mich aeläuscht."

Er warlete noch eine Welle, um ganz sicher zu
sein, daß niemand in der Nähe sich befand; dann gieng
er zurück in das Voolhaus und hinauf in den oberen
Raum, wo er gern weilte, da er wußte, baß seme Gal«
tin diesen Platz besonder« lieble.

Esfingham blieb noch längere Zelt in seinem " E
Versteck; als aber Lord Champney da« Boolha"
verließ, wurde er unruhig und murmelte: ^ . w B

„Er ist hinaufgegangen und wird wahls^ ^e
schlafen. Ich zittere und sitze hier im Wasser w"
Ratte in der Falle. Es ist Zeit zum Rückzug- ^ ,

Er schwamm um das Woolhaus zurück und
terte den Wall, wo er stehen blieb. ..<alli>

„Ich werde diesen Schimpf schon »leder «"""
hen, Mylaby", murmelte er grimmig. i.nllßltl'

Er entfernte sich so eilig, wie seine durA >
Kleider eS gestalteten. Seine Fußtritte, so " ^ « 1 " p>
auch waren, erweckten die Aufmerksamkeit Lord «^ ^
ney'S, welcher auf dem Divan ausgestreckt lag «
nun erhob, um zu lauschen. ^. ,, ...^. dcc

„Lelße Fußtritte", sagte «r. ..Ein
durch meine Rückkehr gestört und nun z" «" ^ch
sucht. Barbara ist eben hier gewesen, denn '1 g,,
nnb Fächer liegen am Boden. Sollte stc " " ^ ge-
flohen sein. wie sie es in den letzten Tagen I»
than? Das muh ich wissen l " ^ e z"l

Er sprang auf und trat an« ^nster, u « ^
rechten Zeit. um Esfingham die Felsenlreppe Ylnn i,
zusehen. und mit s ^

.Esfingham hier l« schrie er auf. , "no
baral" . ^«<,l<He ^

Der wilde Blick seiner Augen, "e M ^ g de«
wegung seiner Hand waren die beste «jouen
Satzes. , „on ^ ' j

Indessen halte, nicht ahnend, daß er ^ . ,
Ehampn.y gesehen wurde, EWaham dm P l a y ^ ^ n
glrade in dem Augenblicke, als Lady Barbar» ^
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schon dtrmalen vonfelte d«r Landwirthschastsgtsellschaften,
UllllrftUtz» t,urch namhafte Staalsbei t lä^, Stiere edler
"a« ei,^c,uhrt und um den AnlausSprels ober selbst
lll!l<utl.c Beträge im jrelen Verlaufe vdtr im Vcrslel-
^tuügswege an kleine Landwirthe zur Verbesserung der
"lndolehzucht hlnlangegeben und bei den RlndvlehauS-
tlllungen Züchter uud Mäster priimiiert werden. Bon-
lull des l . l . AckcrbauministeriumS wlrd die Frage ins
"Ugt gefaßt, ob «S sich nicht für die Hebung der Fleisch,
ploouction empfehle, Fetloiehmüille oder jjellviehaus.
^llungen in» ^ocn zu rus«n, wie sie in anderen ^än-
" ln mit dlm desten Erfolgt bereits bcstehen. Inbezug
°"! die lehlere Angtleglnhlll wuidc d»e Genojjenschast
^r wiener Fleischhauer aujgeforderl, ihre Ansicht zu
Ätzern.

Zur Regeneration der Oelgemiilde
s>bt Herr D r . W e i gel t in einer der Sitzungen des
"Naturwissenschaftlichen Verein« in Carlsruhe" folgenden
M l h :

Die Oclglmälde werden bekanntlich hergestellt mit«
M eincr mi l Siccatlo angesetzten Keinölfarbe, nach deren
^tocklmng ein dünner HarzfirniS über die gemalte Fläche
Ulrichen wird. «bgejehen von dem unheilbaren Nach.
'Unllln wetbel! oie wilder »m ^aufe der Zeit noch von
i>0ti durch dlc Älüdlmi l tel bedingten Kral.lyeilen belrof-
^n. welche dcr Äesscrung fähig stud. Durch zu starles
^rocklien zkhl sich dle Faroe zusammen, wodurch duS
^Nje Nil!» mit zahlreichen Sprüngen bcoeckl wlrd, welche
bury mühsames Ausfüllen mit neuer Farbe unsichtbar
ütMachl werden lünnen. Außerdem lommt es vor, daß
d>e ursprünglich ganz ,tarle und durchsichtige Haut des
uunissts von zahllosen feinen R«fsen durchzogen wird,
Milche ein förmliches Erblinden des Bilde« zur Folge'
hnbln.

Prof. P e t t e n to ff er in München gab zuerst ein
»nfache« Mi t te l an, den Fi rn is wilder durchsichtig zu
"achen. Er legte nmillch das B i ld , die gemalte Flüche
"ach unten, auf ein Gcfäß, ln dem sich absoluter «llohol

inoet. Die aufsteigenden Dämpfe verdichten sich auf
'tr Vilbsiüche ul!d muchcn dln Flül lS in geringem Grade
>ü>!llch, so daß die Thelle desselben zusammeliflllßen und
'le 3i,sfc dadurch verschwinden. 4)>e Operation wlro
^bulch etwas umslündcich, daß man den Fortgang nicht
^lnitlclbar mit den Augen verfolgen kann und deshalb
^ B i ld wiedilholt umtlhl lu muli, um on> Z^ ipan l l ,
^ die Regenlration fertig erschlinl, nicht zu vergcssen.

Restaurateur E l m e r l i n g »n Augsburg leitet
"Otlne Älloholdämpfe direct aus oas O i l d ; dx>e W i ^ .
l̂>g ist oft zu stall und lann bann die Farbe alterreren.

" l . We i g e l t hat selbst eln drittes Verfahren ersonnen,
^llhes, ohne so intensiv Wie daS vorhergehende cilizu»
^>tltn, doch gleich dlefcm gestattet, den Verlauf m.mi l l l l .
° ^ zu vcriolgeu und nach bedarf zu leiten. I n ein
^ ' l Nllohol gefülltes, gelinde eiwlllmles Gefäß wird
Altelst eines Olaslbalgs ^iuft eingetrieben; die mi l dm
Imp fen imprägnierte ^uf l strilmt von hier durch einen
schlauch direct auf das V i l d ; es gelangt in dichm
^ " t «ine wert germgere Menge von Mlohol auf da«
A'ld wie voiher. Der Erfolg diefcS Mit te ls ward durch
I ^ l g u n g eines Vllde« constaliert.

^agesnemgkelten.
^ . - - ( K a i f e r F r a n z J o s e p h - S t i f t u n g f ü r
/ E l i t ä r . W i t w e n u n d W a i s e n . ) I n Ergänzung
, ' "iechenjchaflsbetlchleS bis 31 . December 1873 beziffert
! ^ ble Unzahl der Mitglieder der Stiftung mil letztem

" l 1V74 w« ,olgl: b Ehrenmitglieder, 62 Stifter,

b i VrUnder, 653 wirtliche Mitglieder und 63 Velriilhe,
zusammen 634. Von den wlllüchen Mitgliedel», sind 45
ledig, 174 s,,>d ,wch T , >"Uc 1. .i2 nact, Tabelle 2, 318
nach Tadele 3 uud 64 nach Tabelle 4 ve r f i lm . Die
Höhe der versicherten Renten lst 207.600. Gestorben sind
tn diesem Ic.hre 3 Mitgliedes, d^er zufculin I « , welche
in Summa 6551 sl. 98 lr. eingezahlt haben. Die
Stiftung zahlt demnach au 16 Wnlweu jährliche Renten
und zwar in Gefammtsumme von 4900 fl. Das Gesummt-
vermögen der Sllflung beträgt mit Ende M a i 1874 :
624,229 ft. 13 tr.

— ( ^ a r d l ü a l F r i r f l . P r i m a s S i m o r )
reifte nach Rom ab, um nach Hmpfaug des Ringes und
Hutes die Zuweisung seiner Tilularlirche und Congrega-
lionen, denen er angehören wird, entgegenzunehmen.

— ( W ä h l e r v e r f a m m l u n g e n . ) Die «eicheraths-
adgeordnelen in Sleiermart sind mil der Ablegung ihrer
Rechenjchaflsberlchle fehr lhälig. Neuesten« haben wieder
Dr . H e i l s b e r g in Trofaiach am l). und Baron h a m .
m e r - P u r g s t a l l in Friedberg am tt. d. Wählervetfamm-
lunzen abgehalten. >

— ( U n g l ü c k l i c h e S p e c u l a l i o n . ) Wie ein
gilrzer Blatt «,c»hrt, gai) d r̂ SäMjic<u»eijl.r M. im I f t r i .
fchen feinem Sohne ew Pflanzengift darum zum lrinlen,
um ih» zeilweillg wahnsinnig zu machen und dadurch vom
Mllilarblenjle zu befielen. Der Sohn des Schufters wurde
nach eingenommenem Gelrünle wullich wahnsinnig, ergriff
eine Hacke und attaquierte den Vater, um ihn zu erschlagen,
hieb ihm jedoch nur ein Ohr ad und verwundete ihn.
Beide befinden sich jlht im triefter Spilale und werden
sich, nachdem sie gehettl sind, vor dem Strafgerichte zu
verantworten haben.

— ( D a s W l l d s c h l l h e n h a n d w e r l ) steht auch
im Nachbarland« in der ÄlUche. Die „Graz. Ztg." be-
lichtet : „Am 31 . v. M. wurden in dew Gras Koltnlinsli.
schen Walde zwischen Wörlh und Neubau durch die Gen-
darmer,epalroullle des Postens Neubau zwölf bewaffnete
unbelannle Wildschützen angelrvfftn, die sich mit einem er.
legten Rehbocke Uder di« Wrenze zurückziehen wollten. Sie
widersetzten sich der Nnhallung und schössen zweimal aus
den Gendarmen Wallner, ohne jedoch zu verletzen, worauf
llhlerer brn Schlisse, zccoch ebenfalls vhne Erfolg, abfeuerte
und die WildschUhen die Flucht ergriffen. Der zurückgelas-
sene Rehbock wurde dem gräflichen Förster übergeben."

— (Er » t e a u e sichten.) Der «Pester Noyd" em»
psäugl aul» c»Ücu Theil«» Uugutue Bcrlchle, welche von der
vorlheilhllflen Willung der letzten Gewitterregen aus den
Saalenstllnd erfreuliche Kunde geben. I n Baja, Mal^>,
H..^Di.'Nasu'hely, ENau lc. hat überall nach voihe.gcgan»
gener warmer Witterung erquickender Regen die Saalcn
sichtlich erfrischt. Eme gute Millelernle wuo als gesicherl
delrachlel.

— ( Z u r Z e i t u n g s s t a t i s t i l . ) Das fünfte Hesl
des „SlalisUlchen Jahrbuches pro 1872" bringt nachftehenoe
Daten: „Die Gesammlzahl der i « Iah,e 1872 in drr
diessettigen Reichshälsle erschienenen periodischen Drufchrislen
belief sich auf 835, darunter waren 259 politische, 97
vollswirlhschaslllche, 5:l land- und forftwlllhschaslllche, 43
gewerblich-technische, 34 medizinisch-nalurnnssenschajlllche,
14 rechls- und slaalöwissenschastliche, 52 pädagogische (dar«
unter 12 ftenographische), 22 theologische, 8 historische,
8 mrlrlänfche, 13 lilerarisch.bellelriftlsche, 53 rein belle»
lriftische, 33 humoristische, 22 sür Thealll, Musil und
Kunst, 12 Modezeilungen, 10 Iu^ndschriflen, 9 für Jagd,
Sport, Turn» und Feuelwesen, b i nichtpolilische Vocal.
NoNzblälter und 42 commercielle und svusllge Anzeige,
dläller. Von diesen Iouralen erschienen 583 »n deutscher,
189 in slavischer (und zwar 110 in czechischer, 50 in
polnischer, 14 in s l o v e n »scher, 11 in rulheulscher und

s^luß und sich in den Gatten begab. Der Oberst
dn, ? ^ l Mit llufllschlm kacheln nach uud brummte

Nch h in :

lllbe " ^ " " ^ " Dingen muß die Kluft zwlfchen dem
^ ^ewürdlgen Paar elwlllert werden. Ich wl l l das
i„ " l t . welches Warner für mich jchricb, i.'ort» ^hampnly
^ ^' Weg legen; es wird ihn mtl Widerwillen gegen
!o t» ^ erfüllen und ihn zum Fortgehen oeranlasfen,
^ l<» das Feld mir allein bleibt. Warner »st ein ge.
ltlst,!^ ^ " l r igan t , er brachte mich auf die,e Führte und

' " nur nlchl unbedeutenden Veistand."
lin »> . ^ ^ " " Notizbuch aus feiner Tasche und nahm

"eines v l l le t heraus,

hlttl " ^^ ^^ ^ ° ^ " geblieben." sagte er. , I ch bin neu«
8» welche Wir tung es verulsachen wird."

llch >l " " " " ^ l n vom Voothause her ein Geräusch und,
l l l l f ? ^ l ndend , fah er ^ord Champncy aus demsllbel,
^ u » l ? Stt indamm treten. Sogleich erlannte er an dem
btl, t!> ^ " ^ords, daß er von demselben gesehen wor-

V ^ ^ f t n g h a m legte daS V l l l c l , halb geöffnet, auf dle
d l l c h . ^ " ^^ b"b°"- Eine Gruppe von ^iirchenbüumen,
ic, ^ " bald erreichte, verbargen ihn vor den Ollclen

^ l l l . ^ ^ " l " " ^^ ^^ " len herab und fchrllt mit ge-
t>,»t ,? , Kauple über den Platz. Kaum war er jedoch
lllh » ^ ^ " ^ gegangen, als er das k i l le t liegen
ll«h " ^ blltb stehen, belrachlele es und hob e« fchlieh-

«lt, H b a r a s Handschrift/' sagte er. ,Eln Vrlefl

, Ein V l ic l auf die Unlerschrist blstatigle seine Ver.
muthung. Er jetzlc srch aus die Van l und las :

„ M e i n llelier «ll l ierl! ^ch erhillt dem reizendlS
Vouquel und den darin enthullenen V l t t f ; aber bei.
de« wäre beinahe me»n Ruin gewesen, denn es wurde
mir von Kord Champnly üoerrelchl, und ich mußte
meine ganze Bllstellun^stunst auiblllen. um feinen
Verdacht, nclchen er von der Wahlheil Hal, mi l 6 n l .
rüslung zurückzuweisen."

„ U h ! " untlUlach sich der Lord ziihntlnirschend,
und suhr dann for t :

„D ie Gefahr ist jedoch vorüber. Seine Lord.
schafl weiß nicht, was er beulen soll, aber mein Un»
wille über feine Verdächtigungen und mnn enlschle»
denes leugnen haben großen Eindruck aus rhn ge»
macht. I n der That, er i>t vollständig geblendet."

„Diefes beliügerljche, hililerllstlge Ge,chopf! Aver
es »st nicht mehr, al« ich vermuthete," sagte der ttotd,
sich vor die S t i r n schlagend. Der Vrief z»tlerle in sei»
ner Hand, als er fortfuhr:

„ I ch erwarte Deine Vorfchlage. lieber Albert,
mein Liebling, empfange meine herzlichstl», Glühe.

Deine Varbura."
„H immel ! Dlefts Weib habe ich angebetet." f lü .

sterte er m»l hohler Stimme. „Jedesmal, wenn ,ch «hren
«ugen beglgmte oder in chr Gesicht fah, stiegen gweiscl
an »hier Schuld in mir auf. O , löimlc ich fn doch
hassln! <öms ist g lwlß: sie wi l l mich zur ^hefcheldung
zwingen; es soll lhr aber nlemals dle Gelegenheit ge.
glben werden, Effingham zu heiraten — nie!"

(Fortsetzung folgt.)

2 in griechischer, je eine in ungarischer, rnmänifch« und
englischer Sprache, cnbllch 10 theile in hebräischer Sprache,
lhells in höllischen Lettern. Die größte Zahl der Druck-
schriften erschien in Wien (357 ) ; dann folgen Prag « i t
95, Lemberg mit 42, Trieft mit 39, Vrünn mit 34,
Graz nnl 25, Kralau mit 14 Journalen.

— ( F ü r d ie D a m e n w e l t . ) I n tr ipol i« war
der dortige Marlt von Straußfedern beinahe uderfluchet;
in der Zeit vom 1. bis 12. v. M . wurden nicht weniger
als 200.000 Stuck Federn abgefetzt.

Locales.
D e r c o n f t i t u t i o n e l l e B e r e i n

in ^lbach hieil am 13. o. feine 52. Verfammlung. Das
kasinollubzlmmer lonnle die große Zahl der erschienenen
BereinSmilglieder und geladenen ReichsrathSwllhler nicht
aufnehmen.

Der erste Puntt der Tagesordnung — Vortrug über
die S c h w u r g e r i c h t e — entfiel «folge eingetretenen
Unwohlseins deS Referenten.

Der Reichsralhs- und Delegalions'Nbzeoldnete Herr
Dr . S c h a f f er schritt zum zweiten Pnnlle der Tages-
ordnung und erstattete Bericht über die B e r a t h u n g e n
und Beschlüsse de« österreichischen Re i chs r a t he«
und der D e l e g a t i o n in der zuletzt abgelaufenen Session.

Wir bringen in nachfolgendem eine Skizze diese«
Berichtes:

Der Reichsralh schuf Gesetze, die immerhin den Wün-
schen und Nebürsnlssen der Voller Oesterreichs entsprechen
und die Rechte der Staatsgewalt schützen werden; in erster
Reihe sind es die confes f i o n e l l e n Gesetze. <ts wird
ŝich hoffentlich auch die Executive finden, die bereil und
fähig ist, dlcse wichtigen Gefehe durchzuführen. Durch diefe
Gesetze wirb auch die materielle i!age des niederen Klerus
wesentlich ausgebefserl werben.

Der nächsten Session ist es vorbehalten, ein Vhegesetz,
Gefehe über oie Erziehung der liandidalen deS geistlichen
Standes und über die Aushebung des Kirchen« u»d Pfarr,
plllrrnalevritMmsses zu schaffen, its dürften sich in der
nächsten Vteichsralhscampagne Stimmen erheben, die fllr
Olnsctzung eii.eS eigenen Gerichlthrfls in geistlichen Nnge.
legenheilen — ähnlich jenem tn Preußen — und für Ent-
ziehung dieser N^cnben aus den Händen der Udnnniftra-
lionebehörden d̂ S Wort ergreifen werden.

! I n der abgelaufenen Session wurden auch in v v l l s -
w i r l h f c h a s l l l c h e r U.zlehung einige Gesetze über Bor.
schußlassen, Eisenbahn» und Nolhftandsbaulen und andere
Fragen zu stan(c gebracht; jenes inbelrefs der Vorschuß-
lassen war wohl von leinem günstigen Vrsolge begleitet;
die eingetretene vvllswmhschaflliche Krise halte ungeheure
Dimensionen angenommen. Der Redner informierte sich
durch lecture und Conversation eingehend über Ursachen
und Hjellauf diefcr K i l f c ; er gelangte zur Ueberzeugung,
doh zur Vesciligung dieser Kll je ein wirtlich prallisches
Mmel niu)t aufgefunden wurde.

Der Redner beloule das in Oesterreich seinerzeit an
Müßgebeuder Stelle duich Iahrzehende bestandene Syfte«
der Vcoormundung, wvdulch jcbe freie Bewegung gehindert
und beschränkt wulde; gedachte des noch vor lurze« in
allen GejchäflSlrelfen an der Tagesordnung geftanoenen
Schwindels und der eingetretenen Unterlassungssünden.
Das Gesetz Über die Vorfchußlassen hat vielleicht einzelnen,
aber im großen ganzen wenig geholfen. M a n gelangte
jedoch zur Ueberzeugung, daß ein neues, ölonomifche«, fpar-
fames Leden in ullen Geschäftskreisen eintreten «usse. ^i»r
hiedurch, und ourch eine aus gerechter Basis ruhende Steuer-
reform, durch Regelung der Balula und durch eine er»
fplleßlichere ^isenbahllpolllil lönnen die Wunden, welche
die Krisis geschlagen, allwälich hellen; die Lehre» au»
dieser entsetzlichen Krise werben nicht fruchlo« vorübergehen.

D« B u d g e t d e b a t t e n verliefen ruhig und trocken,
es wurden die möglichsten Llsparnngen l » Slaarshoushalle
erzielt; noch weitere Hcrabminderungen der Unsafe lonnlen
» i l Rucksicht auf den geregelten Vaug der Staatsmafchine
und die nothwendigen <ötfordernisse des Staatshaushalte«
nicht mehr Platz greifen.

Bei der J e s u i t e n deba t l e unterlief wohl ««
großer politischer Fehler, der jedoch im nächsten Jahre ferne
Correclur sindcn wirb. Das Abgeordnetenhaus wird dar-
auf dringen, baß die Budgetvorlage in der Iolge rechtzeitig,
geschehe.

Die A u s h e b u n g der I n f e r a l e n f t e u e r «folgte;
jene de« Zeilungsftempels wurde ans finanziellen Motiven
abgelehnt.

I n V i s e n b l l h n a u g e l e g e n h e i l e n wurde nach
Nnsichl des Berichterstatters nicht der rechte Weg einge-
schlagen, man tapple auf Irrwegen herum; dre Vorlagen
wnrben nrcht mit der nöthigen Objectiviliil und Ruhe be-
sprochen. Für das Project der unterlrainer Bahn besteht
eine leise Hoffnung, m der nächsten Session ans tie Tages-
orduung geseht zu werden; in wettern Entfernung steht do«
Project „Vack.Predil"; es fehlt an maßgebender Stelle
jede «uft zur ernften Inangriffnahme dieser Frage. Schließ»
lich referierte Herr Dr. «bchaff er über das mit der Sub-
dahngesellschasl abgeschlossene Uebereinlommen.

Der Berichlerftaller zählte hiernach die Arbeiten auf
dem Gebiete der J u s t i z g e b u n g aus, u. z. inbetresf der
Hrrlchlung von Hisenbahngrundbuchern, über Sicherung
der Rechte der Papiertffeclenbesitzer, inbelrcss der Auflage
neuer Grunobücher, über die Novelle zum versah«» i»
Avilrechlsftreitigleiten u. a.
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Dr. Schaffer betoMe hierauf die «l l l tär i fchen

NNgelegenhliten, die Novelle zum Landwehrgesetze, das Gen-
darmeriegesetz und bemellle, daß in der abgelaufenen Ses«
slon leine wichiige V«fassungsfrage auf den Tisch des
Hauses gelegt wurde.

I m L e g i l i m a t i o n s a u s s c h u s s e gab es hitzige
Debatten; die Frage über das Wahlrecht der Nutznießer
von geistlichen Benefizien, die in die Kathegoiie des Groß-
grundbesitzes gehören, wild in der nächsten Session zur
Entscheidung kommen.

Die Vorlagen im P e t i t i o n s a u s s c h u s s e waren
wohl in massenhafter Anzahl vorhanden, aber minder
wichtigen Inhalte«; der größere Theil derselben wurde
felbslsländig erledigt, der übrige Theil aber der Regierung
zur VelUcksichtigung und Erledigung übergeben.

Der Benchterstalter theilte mit, daß die Action der
österreichischen D e l e g a t i o n eben auch lurz und glatt
verlief, sich in erster Linie mit RechnungsanMgenheilen
und dem Militär-Riichsbudget beschäftigte. Die Politik
des Grafen A n d r a s s y fand allseitige Zustimmung. Das
Budget des Äeichslriegsministerinms erfuhr in der Er-
wägung, als die finanzielle Lage eine gedrückte, nur absolut
nothwendige Zugeständnisse. I u r einheitlichen Bewaffnung
wurde, nachdem überall, im Norden, Süden, Osten und
Westen gelüftet wird, da« nothwendigste Erfordernis be»
willigt. Die Delegation erkannte, daß das gegenwärtige
System der HeeresauSrüstung wohl beibehalten, jedoch der
Monopolism«« beseitiget und der freien Concurrenz der
Weg eröffnet werde.

Dr . S c h a f f e r entrollte fo in gewohnter präciser
und deutlicher Form ein Bi ld von der Action des Reichs-
rathes und der Delegation, gab zu, daß der Reichsralh
nicht alles schuf und ordnete, w2s zu fchaffen und zu ordnen
wäre, conftaliert jedoch, daß diese parlamentarischen Körper
viel gutes geschaffen und die Rücksicht auf die vollswirlh«
schaflllche Lage nlcht aus dem Auge verloren haben. Der
Redner schließt mit dem Ausdruck des Wunsches, daß es ihm
besondere Genugthuung und Befriedigung gewähren würde,
wenn er sich mit seiner Wählerschaft in voller Ueberein,
ftimmung befunden hat. (Glotzer, lauter Beifall wurde dem
Berichletstalter zulheil.)

Der Herr Landeshauptmann Dr . R. v. K a l t e n »
egg er ergriff das Wort, um dem Relchsraths- und Dele»
galionsabgeordneten Herrn Dr . S c h a f f e r über seine Hal,
lung in beiden Parlamentslörplrn im Namen des confti«
lutionellen Vereines und der hiesigen Reichsralhswähler«
schast die vollste Befriedigung auszudrücken.

Die ganze Versammlung stimmte diesem Vertrauens-
votum beifällig bei.

— ( D e r neue s loven i f che B e r e i n . ) Dem
„Slov. Narod" beliebte in seiner Nummer 133 unsere
nicht aus amtlicher, sondern aus w o h l u n t e r r i c h t e t e r
Piivalqnelle geschöpfte Notiz, beziehungsweise unseren fteund-
lichen Gruß an einen eist der Geburt entgegensehenden Ver«
ein, der für Verfassung und Fortschritt eintteten will, zu
glossieren. Wir gaden durch diesen Gruß keiner offiziellen,
sondern einer in Gesellschaftskreisen lautgewordenen Privat»
meinung Ausdruck. Sollte jedoch der neue Verein, wie
„Slov. Narod" prophetisch zu signalisieren sich erloubt,
seinerzeit ganz apparle, rein n a t i o n a l e Zwecke velfol«
gen; sollte der neue Verein nur nach mit der österreichischen
Ueichseinheit und den Principien der Verfassung u n v e r -
e i n b a r e n Eilraspeisen seine Hand ausstrecken, so werden
die treuen und wachsamen Anhänger der Verfassung sicher
nicht fäumen, den Genäschigen in Wort und Schrift auf die
Finger zu klopfen.

— ( Z u m R a u b m o r d nächst S t e i n . ) Der
Mörder de« lodlerschlagen aufgefundenen t. l. pensionierten
Polizei»Odercownnssäts Dr . M a u wurde bereits eingezogen ;
er soll ein Neffe des Ermordeten und Wirlhschaflsbesitzer
in Islack sein. Der Raubmölder vollführte den Mord mit
Steinen; die Schädellnochen des Mau wurden zertrümmert
in der Badhülte aufgesunden. Der l . l. Steuereinnehmer
Herr Manhaus F u r l a n , welcher gewöhnlich die Bad»
hülle d«s Herrn Mau benutzte, fand die deiche des Lrmor«
delen zunft, u. z. in der Badhülte. D»e Leiche lag auf
der rechten Seite ausgestreckt, im Gesichte entstellt, aufgedun»
sen, mit vertrocknetem Blute bedeckt, ebenso waren die Klei-

dungsstücke, beide Hände, Brust und Unterleib mlt Vlnte
besudelt, welches schon ganz trocken war. Am Kopfe trug
die Leiche klaffende Wunden. Daneben lagen ein kleiner und
drei größere Steine (der lleine beiläufig ' / , Pfd., der größere
3 bis 4 Pfd. schwer) ebenfalls mit vertrocknetem Blute be-
fudelt. Auch die Wände der Kabine waren mit vertrockne,
tem Blute beschmiert und es zeigten sich deutlich an der
Bank blutige Fingerabdrücke. Es mag ein heißer Kampf
stattgefunden haben. Der Hut lag auf der Vanl^ der aus'
gezogene Rock neben der Leiche, mit vertrocknetem Blute
beschmiert, der rechte Hosensack war umgedreht, helvorhiin-
gend, ebenso war der linke Rocksack heraushängend und
mit Blut beschmiert. Die Taschenuhr und die Geldbörse,
in welcher unter andern auch ein kleiner Werthheim'scher
Kasseschlüssel sich befand, fehlten. Auch der Schlüssel der
Kabinethür fehlte.

— ( G r o ß e S c h l ä g e r e i . ) Die „Tr ief t« Ztg."
erhält aus Laibach, 1 1 . d. nachfolgende Correspoudenz;
„Die Bauernbmschen zweier Dörfer, zwischen welchen schon
lange Zeit ein großer Haß herrschte, kamen vergangenen
Sonntag im Olle St . Lamprecht im littaier Bezirke zu»
sammen und fingen sich nach alter roher slooenischer Sitte
sofort tüchtig untereinander zu prügeln an, so daß e« auf
beiden Seiten eine Masse blutige Köpfe gab. Einer von
den geprügelten Bauernburfchen fühlte sich durch seine
Niederlage beleidigt, lleh sich ein Jagdgewehr au«, lud es
mit Hasenschrot und schoß damit einem 19jährigen Bauern-
burschen aus S t . Lambrecht ins Gesicht. Die Uerzte haben
dem armen Burschen bereits mehrere Schrote aus dem
Kopfe gezogen, bis zu einem jedoch können sie nicht ge»
langen. Das Schrot ist nämlich durch das Bein bis zur
Gehirnhaut gedrungen, da der Verwundete noch immer
bewußtlos ist und derselbe entweder sterben muß oder im
Falle er genesen sollte, seinen Verstand verloren hat. Wann
endlich wird der Clerus Kiains statt gegen die Vollsschul.
gesetzl zu hetzen, gegen die einzig dastehende Rohheit der
lrainischen Vauernbursche zu Felde ziehen?"

— ( W o l t e n b r U c h e . ) Am 5. und 8. d. M . wur.
den durch wiederholt eingetretene Wolleabrüche vielr Wein-
gärten bei S t . Georgen m der Steuergemeinde Hmeltschilsch,
Bezirk Äudolfswerlh, durch Abschwemmuug der Erde und
Weinstöcke arg beschädigt und auf mehrere Jahre erlrags-
unfähig gemacht.

Neueste Post.
(Triginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

D a r m s t a d t , »4. Jun i . Die Kaiserin
von Nußland ist in Iugenhaim eingetroffen.

P a r i s , «4. Jun i . Die gemäßigte und
die äufterste Linke beschlossen, für den Montag
einzubringenden Verfassun^santrag die Dr ing;
lichkcit zu votieren. — <5lemenceau forderte
neuerdings Eassagnac, welcher jedoch ablehnte.

V e r s a i l l e s . »4. Jun i . Nationalver.
sammlung. Der Kriegsminister legt einen
Gesetzentwurf vor, bezweckend Regelung der
Bestimmungen des Ueberganges vom Friedens«
zum Kriegsfuße. Der (Gesetzentwurf wird der
Armeccommission zugewiesen.

M a d r i d , »4 Jun i . Die Armee hat die
Bewegungen wieder begonnen.

<3o n stantinopel, >4. I n n i . Die Ne«
gierung verweigerte definitiv die Ratificierung
des von Sadyk Pascha abgeschlossenen 2ln»
lehens.

< 3 a i r o , »4 . Jun i Die Nachricht über
bedeutende Rüstungen des Khedive wird de<
mentiert.

Wien , 13. Juni. Die „Wiener Nbendpost"
meldet: ..Die Einberufung der Landtage für die im
Reichsralhe vtilretenen Königreiche und Länder ist im
Allglmeintn sür den 15. S.pttMber d. I . in Aussicht
genommen. Inbtlltff der Landtage von Gülz»Gladlsla,
Istrien und Tritst ist über Ansuchen der betreffenden
Landesausschüsse so lvie dlS Podlsiä, von Trieft und
zwar mit Rücksicht auf die im September ftullfilidende

Weinlese vonstite der Regierung dle Statthalter«! lü
Trieft ermächtigt woiden, die Einberufung der Landtag
von Görz'Gradista und von Islr i tn für den Ui. August.
drs Landtages von Trieft für den 2l). August d. I . '«
Aussicht zu stellen.

«elegraphischer Wechselkurs
UOM 13. Juni.

pavler.Nentt 69 45. — Gttber.Rente 74 70. — I860"
Sta»l«-Nulehen 108'—. — Vanl-Nctlen 988 — lreolt.Actleu
220 —. — Loudou 111 75. — Vill,« 105 «0. — «. l. Mllnl'D"'
eaten. — Napoleon«!»'« 8 93.

W i e n , 13. Juni. 2 Uhr. Schlußcouisc: Credit 220'^
Anglo 130 50, Union 98 50. Francobanl 29 50, Handelsban!
0 4 ' - , Vereinsbanl 850, Hypolhelarrentenbanl 14 75. allgemn"
Baugesellschaft 52-75, Wiener Vaubanl 59 75. Unionbanl 3?'^
Wechslerbaubaul 13 40, Vrigittenauer 14 75, Staatsbahn 322'bi),
Lombarden 139 75, Lomnmnallose —. Fest.

Kandel' und Volkswirt!) schaftliches
«aibach, 13. Inni. Auf dem heutigen Marlte find ei'

schienen: 6 Wage» mit Getreide, 3 Wagen mit Heu nnd StM
(Heu 21. Stroh 9 Ztr.), 24 Wagen und 4 Schiffe (30 M l " )
mit Holz.

Dllrchschnitts-Preise.
Mlt.. « „ . . ««.- «»'!
fl. tr. fi. lr. fi. l l. st^'

Weizen pr. Metzen 7 20, 7 90 Vntter pr. Pfund — 4 3 " '
Korn » 5 - ' 5 05 Eier pr. GtUcl - 13 ^ "
«erste „ 4 60, 4 4? Mllch pr. Maß — 10 "
Hafer „ 3 40 322 Rindfleisch pr, Pjd. - 3 0 - ^
Halbfruchl „ 5 97 Kalbfleisch „ . . . 2 8 - "
Heiden „ 5— 5 20 Schweinefleisch „ . 36 - ^
Hirse „ 5 50 5 40 Lämmerne« Pr. „ — 2 0 - ^
ituluruh , b 50 5 34 Hähudel pr. Htüll — 30 ^
Erdäpfel „ 3 40 ! Tauben ^ ^ 1 » - ^
Linsen ^ 7 Heu pr, gentner 1 ^
Erbsen „ 6 80— Stroh « — 70 ^^7
ssifolen ^ 720 Hol,,hart.,prillft. — - s<"
Rindsfchmalz Pfd. —52 — weicht«, 22" — — 4°"
Schweineschmalz „ — 42 > Wein. roth., Eimer — — lö""
Speck, fnfch, ^ - 44 _ . - - weißer ^ . . ^ 1 2 '

— «lriluchrrt ^ — 42^—' —

Angekommene Fremde.
«m 13. Juni.

«lot«?« 8<»«>e HV««n. Grutisich, Trieft. — Maurizzi, K!«^
Pcrgles nnd Stnrzciö, Reisende, Wien. — Tschanipa, il»ld>ẑ
ner, Rubol«werth. — Stane mit Frau, Priv., Stein. — ^
mer, Priv., Ngram.

«»»»«> «5>«s»>»«. Tavöar und Maisch, Et. VarlhclrK ^
Vozon, ilfm., i!y°n. — Krenn, Kfm., und ^clunschirm, ^ w
— Eislcr, Reis., und Edelmann, Ministcrialralh, Wie» ^
Neic. Inspector, Tricst. - Nos, Krainburg. - Reiß, Kau!«'
Manlihciln. — Krcnner, Malburg. — Florian. Gijrz. — Og"^
t. l. Hanplmann, koitsch. - Simonctli mit Familie, Volog"

»»««> »>«»>»D,». Äarou NranytzaM), Karlftadt. - S»«»'
Kaufm., nnd Schrülenfur, Tricst. — Walzl, Graz. .̂

U»«r«»«?>>e5««»f. Bodopia, Bescher, und Pan«, Pol«
Helene Holcvar, äilli. ,,

?,»««>'«»>. Pasch, t. t. Major, Vrod. - Krauß, Pliva""
Daruar.

Lottoziehungen vom > 3. Jun i .
W i e n : 15) 24 74 48 68.
Graz : litt 45 8.21 79. ^ .

6U.M«. 734.ttu ^-14., O. schwach bewolll Zb.«"
13. 2 „ N. 736.,3 4114 l ) . milßig bcwüM M "

l 0 „ Ab. 738.,» I - j - 8s O. schwach bcwöllt ^ '
6Ü.M«.! 736^» -»- 6.« O. f. schwach bewölll 34<>«

14. 2 « N. 73? b, - - 8 „ O. schwach ^ bewiillt D l , "
10,. Ab. 738,! ^ - 8.« O. schwach > bewölkt ^

Den 13 morgen« trllbe, Osiwiud; nachmittag« "°^,,'.,il,e!'
Oewiltler mit Blitz, Donner' nnd Rcgcu. mit Unteibre^ ^ ,
anhaltend bi« abend«. Den 14, Regen die ganze slacht ','", )„
ganzen Tag mit geringen Unterbrechungen. Kein Sonne««' ^>l,
den Alpen und höheren Gegenden itrain« reichlicher ^ ^ 0 8 ^
I n den Niedrrungcn Ueberschwemmmia. Neifgefahr. ^as 1s ,̂̂
Mittel der Wärme am 13. 4- 114' und am 14. 4- ^ ' " '
ziehung«weife um 70 ' und 104' unter dem Normale. ^ , ^

v. KleinmaV^ ^ ^

^ « ^ » ' s l ' ^ P H ' l ^ s W i e n , 12 Inn, Vc> ,m aUgcme,nen ziemlich fester Haltung der Viitse förderte der Verkehr in Anlagcwerlhen leine sonderlich hervortretenden «iirSdifferclizc" «^ ßit
<. 'V» »l v ^ » » » ^ ^ . Am lebhaftesten gesucht waren Rente, 1860er Lose und Theißbahn. Auch Speculation«papiere waren anfang« sehr fest und schließlich mindestens nicht flau. oba«""
Bors« im Verlaufe einige Zeichen von ErmUdung gab. -> -, , -> . ^

Veld Ware
M»i» ) - .. , 69 55 69 65
ßebrnar.) """ ( 69 55 69 65
Iünner.) ̂ <^«,._.. ( . . . 74 80 7b -

e«se, 18Ä3 262 — 267 —
, 1854 9850 99 —
, I860 108 50 109 —
, 1860 ,n 100 st. . . . 11050 111 -
. l««ä 1 3 0 — 18050

Domänen-Pfandbticfe . . . . 120-— 12050
Piam'tnanlehen der Stadt Wien 100 50 101-—

«N7n ! «r°°d. i ' ' Zf.^ ^
Sieb«°bürl,tn i , ^ . i . . 7150 72 -
l1u»«r» 1 l"<"°« I . . 75— 75 50
Vcn«u.»leaulitruua«.L«l«. . . 96'?5 97>—
Un« «isenbahn.»nl. . . . . 9550 9575
Ung. Pramieu.»nl 76 75 77 —
Muner «»a>«un«l.«ulehtn . . 8575 l>6 —

«< t i , « »,» »«»ke».
Veld Ware

«nglo.VaUl . i ^ , . . 129̂ 75 130—
««nlvereiu . . . . . . . 7450 75b«)
V«den«tdit«ust«lt ' . . . . —— — —
Tr«tzn«jl«u . . j , . . .«192b 819 b0

Held War,
Creditanstalt, ung« 157 50 158-
Tevositcnbanl 129 50 130 50
««compteanfialt «58- 862 —
tzranco.Vaul 2975 30 —
H a n d e l s b a n k . . . . . . . 64 — 64.50
Nationalbanl 988— 990 —
Oefterr. all«. Vant . . . . 4475 452t,
Oesterr. V<mlgesellsch«ft . . . 180— 182 —
Uuionbaul 96 75 99 25
»erew«b»nl 7 50 7 75
«erlthr«d»2l 8150 8 2 -

»« t ie» » ,» »,«»Hp»»t .»ute»»etz.
M»»O«».

«eld War»
«lföll».«»hn 14250 - -
llarl.Ludwlg.Vahn . . . . - 252 50 253 -
Donau«D»mpfschlff..Otftllsch»ft 535- 5 » ? -
«lisabtlh.Wchbahu. . . 204 50 20b —
«lisabeth.Vshu lLiuz.Vndweiler

Strecke) — . . ^ . —
FtrdwaudSxNordbahn . . . U95 - 2100-
-5ra2l«I«stph'Vahn 2 0 2 - 203 —
L«,h.««zm».,I»ffY'V«h». . . 1V9 5" 140L0
Ll«yd.«ele«lch 4 4 0 - 4 4 5 —
0tst«r. ««eh»tst»H«. , , , 1 7 8 - 1 7 U b0

seld w«r
«ubolfs.Vahn 1f>6- - 156 5L
Gtaatsbahn 821 50 32250
Slldbahn 139 75 140.—
Theiß.^ahn 224 - 22450
Ungarische Nordoßbahn . . . 105 50 1l>6 —
Ungarische Oflbahu . . . . 48-50 49 50
lrll«n,ay.«esellsch 130— 131 —

«»u««seUsch»ft«».
«ll«. öflerr. «anßefellfchaft . . 51-75 52 —
Wiener Vaugestllschllst. . . . K9 75 60 —

Vf«»»b» ie f» .
«llgem. öftlrr. B«d»cr«dtt . . 95— 95 50

bto. i» 83 Jahren 83 75 84-
«atioualbanl <l. « 9140 91 5(̂
Un,. Vodentttbtt «5 b0 8l»75

V»lor i t» ten.
«lllabtth-V. 1. Vm 93 — 93 50
»erd..«orbl>. « 10475 105 -
Franz.Ioseph.V 101 75 102 -
«al. ««rl<Lub»lg.»., 1. ««. . 107 50 108 —
vesterr. ««bwtst.V V7— »7 25
Vitzenbülgtl 79—7950
«t«t«h«h> 140-14000

- 5 < d ^
Südbahn k 8', ' S sl'75

Stldbnhn, V°n< '. . '. '. ' » A U ß̂5 ^
Un«. Oftbahn 64V"

««b<t.e lbv 2̂ .
«ud°lf«.L "

«n«"ur« 9300 94<
zr«nlfn« b4«0 b4A
H«nlinr, ' ^^7t . U1A
London ^4480 44 "
Pari« '

«elVft«te». ^ „ ,

Vacate« . . > ' "- A ^ 8 ü' ' " ,-
«°p°le°n«b'°r . . ? " A , 1 - bb -
preuß. «afseuschei« 1 ^ bo< ^ ^ ^ --
s l i d e r . . . 1 0 b » ^ , ,

««lullet »r»»b^stWH"°^ - . ^
V<l»>t>«N<Nl>ß l ^ " o»""»


